
r"JI1 Montagemeister einer größeren Automobilfabrik in Böhmen
beabsichtigt -.sich selbständig zu machen und zu diesem Zwecke
Bauten fÜr', eine Autumubilbaual1stalt kleineren Stiles auf seinem
t111gefiihr zehn Minuten vor dem Städtchen Zwickau an der Land­
str ße naclJ. Dcutsch-Gabel gelegenen Gartengrundstück ausruhren
Z1! lassen.

Das Grundstück iSl ungefähr 3300 qm groß und wird augen­
bliek'Ueh als Obst- nnd Gemüsegarten bewirtschaftet. Geplant
sInd als Neubauten ein Vvohnhaus für zwei Familie!!. eine Mon­
tagewerkstatt und ein MatcrialJagcrschuppen mit \Vaschhaus­
anbau.

Das \Vohnhaus umfaßt die Wohnung des Beshzers im Oher­
geschoG, im :Erdgeschoß die des Vorarbeiters. der gleichzeitig die
'Arbeiten eines tIanSmalll1cs. '"\vie Reinigen und InstanillJaltung der
Gebäude und des Grttl1dstÜckes mit zu versorgen hat so\vie einen
Biiroraum, zwei Kamme.rn und einen Trockenboden im Dach­
geschoß, zwei Bäder llUd drei KeIlerräume im KeU<;rg,cschoß.
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Die Wohnung des Vorarbeiters'" im Erdgeschoß besteht aus
KÜche mit Speisekammer, Wohnstube mit Erker nach der Str.!ße
an der Einfahrt, Schlafzimmer, Abort im Treppenhaus, einer
KaJ:1meT im Dachgeschoß. einem Bad und einem Kellerraum. Die
,\Vohnung hat eine be'ivohnbare fläche von 54 . GO Qm und ist
2,85 m im Lichten hoch. Der i eben der \Vohnung des Vorarbeiters
liegende Biiror::\um ist ungeiähr 11.0 qm groß.

Die \VOhll1l1,f'; des Besitzers im Ober.'seschoß b;;-steht aus
KLiche mit Spcisch::1mmer" z\rei Wohnzimmern, Schlaizimlllcr.
Abort (vom Treppenhause zugängig), eincr Kammer im Oach­
geschoß. C!I1Cm Bad und zwei -KetIerraumen. Die \YolmllUg hat
cine WOhllflüche Yon 66 . SO qnl lind ist 2,RS im Lichten hOcJl.

Das DachgeschoB hat eine lichte Höhe YOIl 2,50 m und das­
Kellcrgeschoß cine solche von 2,10 m.

Das Äußcrc des Iiauses wird gauz eInfach g-chalreu. Das
Dach wird mit roten Biberschwänzen als DoppeJdach ausgeführt.
Die Außeuwände erhalten einen gelblichen, :leichren Spritzpmz,
der Sockel erhält eitlen Zementputz. Erkersäulen, Sohlbänke untl
Stuf"J.! werden allS Kunstsandstein gearbeitet. Der Hauptshns
.ird in f.Jolz hcrgestelJt -Ünd 'r{lC die fenster) mit  eißer Ölfarbe

gestrichen. Die Schleppluke auf dem Dach wird
lfaustiir matt dunkelgrün gestrich'ell.   - -­

Die Montazcwerkstatt umfallt an. Räumen zwei hlorltage;­
räume für LastautomobHe. die SchlossereI yon ungefähr 72 qm,
GrundIlache mi4 zwei Schornsteinen f1ir zwei Schmiedcöiim. z\vei
1\loniag,eräume für LlE:usa 1tomobile. sowie einen Anc4u für die
Aborte der Arbeiter. Die- vier l",lon[ageraume erhalten ie elItC'
I m tiefe., Montagegrube für Arbeiten unter dem \Vagen im Fuß­
boden. In je einem Alomageraum ist für Last und Lux:usauto
mobile ein Laufkran für ;} T01J11en Tragkraft. vor ese.he . über
den first des ganzen Gebäudes erstreckt sich ein Brettia1ousie
entlüfter. durch den we Dünste der Werkstatt besser abziehen
können. Der :Fußboden liegt 20 cm über dem tIofgelände.

Das Äußere wird gleich dem Wohnhause ausg.efülirt. Das
Dach soH mit R.uberoidpappe eingedeckt 'werden. Die Außen­
wände erhalten Spritzwurfputz. Die Fenster werden weiß, Tore
Imd Türen matt dunkelgrün, das tIolzwerk des 'Entlüfters und

9  €
aHes im Inneren sichtbare Holz braun unQ aie- EisenteHe metai!­
gran gestrichen. Die Innenwander erhalten weiße Tünche.

Der Lagerschuppcn umia.ßt z.\"ei Räume iiir fertige- Auto­
!Hobile, einen ;Lagc-rraum Hfr ieinere MotltageteHe, so.\-ie ZWCI
Räume für Benzin- und Ölfass-er. Gleich der Montagewerkstatt
crhält auch der Lagerschuppen einen BrettjalousieentliiIter. Die
äußere Ausführung des Gebäudes ist dieselbe wie- die der Mor:­
tagewerkstatt.

Die Lage der Gebäude aui dem Oartengrunostiiek zuei.'1ander
soU so e.ingerichtet \verden. daß noch ehl) ziemlic11 großer Garten
fÜr den Besitzer übrig bleibt, der später einma.l zur Vergrößerung
Ge! Baulichkeite.n gute Dienste leisten: soll. Vor! dem "\Vohnhause
ist ein kleinerer Vorgarten fÜr den Besitzer gedacht, während
dahinter der Nutzgarten des Vorarbeii:ers nnd die Bleichwiese
Hegen. Obstbäume, die nicht gnbedingt entiemt _\',.-erderr mÜssen,breiben bestehen. .

DIe EiHlriediglIDgen der einzelnen Gebäude unter sich wira
aus getrennten Stengeln hergestellt. Das Gwnastiick Jrird .an.
der Straß  durch einen LattenzalHl ab!';egrenzt. \

Die ganze Anlage - y. ird :t,)!lgeiähr cIn  Bausumme
375000 Kronen fordern,
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I(aH. zur Herstellung von Mauersteinen aus

Kalk und Sand (Kalksandsteine).
"Es kallU so l1icIJt weiter gehen", - Das sind Worfe, die dem

(!cutschen Vo1k' &cWufig geworden sind infoJge der allgemeinen
'wirtschaftlichen Not uud teueren Verhältnisse; sie treffen aber
auch" besonders fÜr die "WohnungstJot" zu. Der Dcmokrat Bahr
.'vies (iJlJ der 2. Lesung, Reichstag, erhöhte Miets::.tcI1Gl" 17. 2. 22)
dar,tuf hin, d<tß von 1914 bis 1921 fast 4 Millionen lIeller EheH in
Deutschiam1 <1<Iß 2ber jährlich Dm JOO 000 WO!Wl1l!gCJl
Rcbaut sind. Die folgen sind, daß 11entc J\liJIiOllcl1 VOll
FalJIiJiciJ wolJ1lungs]os sind. Wenn dieses WOh1lUngSc!end in den
J:ächstcIJ 5 Jahren beseitigt werden soll, mußten miudeSlens jedes
Jahr 500000 ncue V\'OhlJ\111?,ClJ gebaut werden. \VeJchc ungcJJellr
Mcwo,en an M,ILlerstcineu hierzu nötig sein werden, ist \\'ohl ohne
weitercs cill]ctlchÜ;lIC!. Unaufhörlich std ell die Kohlen-. 11lld
MatcIialpn::ise,  o tktß ohne frage VOlJ deJliclligcu Mauc1 str.;im:ll
'die größten j\1enl;en znr Verarbeitung- kommen mlis,:>cJ1, zu deren
f1erstcJIl1l!g am \\ e!lil!, h'll Kehle gebraucht 1,vird und d:e sich
billig,er her:,tcllcn Jass CI! als ZiCKebteine uud StcilJe. Zl1 dCJ1cn nodJ
Zel\lrnt bcnöti.e:t wild,

\Vicdcl1l111 soHcn <1ber bcre!ts stark enttÜ!! chteJl SIedler
vor \vcitcl eil Vcrlll:c:,!eu \Verdel1, indem man zl1m Mas"iv­
l1auer\\ Cl k ZUl iick:l<elh t. Hioitir ist der KaIksaud td!J Öcr gc­
,£,elJet,e J-),H1s[ofi. Je, stets deicJqnÜßi  :,d!;lrfkal!ti  i t und im1l1er
'\vohlfeiJcl. als (je! gChl<t!llltc Zic.'.:':cbtciu sein wird.

Die AII\\.cilduilg VOJJ KaIksandstmopfb8J1 ist schon ali: so
wmd1." die tIersfCUllJJg. von KaJksanuwänuel1 in  ch\Vcdcll schon
\'O!. 13\\,,1 100 J;,I1]"1211 hckdIJJ)f, \\ 0 dCI -\rchitckl RrdiJl lR2S ufc
durch Fcucr zerstörte Stau! Boras Hilfe V!ln K;!Ih.lHortd­
JJiittsO 11 <luihallCl! lien. Hic:r k, 1!J keill :-;t I11]"i1[b,llI, SOIl­
dcrn der Mörte1g;uß zur AIl\\cnd!!l1g. !las K;llks:Jllub,llIyerbltn'::Jl
sC!lcini Übrigcns \"011 Schweden zu UJ1  lienibcr. ekomI]JCJl ZII  eit],
ocn!] die er:c:,ten Jiiinscr dieser Art bcii1!cJen sich in POllIIliCll1. Bei
dem dcntschc1I Kalksd!1dstaf1lpfbal1 wird der Kalk meisteli:) als
KaJkmiJch (1 TI. Kalk auf 8-- 10 TI. SaHe!) zngese!7L 111 Dcu!sc1l­
la11d wnrdc dcr Kalbaudbatl von dem MaurcI meister Proc1olOw
1842 cil1gcführU Die Bau\\"e1sc besteLl dMil1. daß reinct Saml mit
10-12 v. H. I<<1lk mö...dichst trocken )!,cmlscht lind durcn. carbeitct
wird, so daß er in1 fertigen Zn::,tand \\lie ehen al1. dcuchtcter Sand
erscheint. J)[1l1acIJ wird die Masse in Formen  cbl;\cIlt lind ic::,t­
gestampft, bis Wasser al1 der Obcrfli\dle erscheint. Nach dem
Aussta!11pfen kÖnJ1cll die Formen sofort untformt werden. Dic  ll!S
soklJCJJJ KalksnncIstatnpfbau Lcrge:,tclltcl1 Wii!ldc lHaUche!1 nicht
stärker als zn sein Hnd erhiirten mit der Zeit zn
einem festcn Die GrundzÜge des Vcrfallrc!ls sind dell1
helltigen Kalksandstein-HcrsteIlIHlgsved,l111'clJ ganz VCI w,wut.  ln.
die Pressung bz\\', r.rhäriuug dcr Fonnli1!gc <1uf klllZC 7.dl 1:1J
rWrtdcs ..::I tIntel h0helll Dampfdruck kOllJmt 110cl1 lJillzu.

Dcr KalksJJjJ<;fein der heutigelJ Zeit ist ein I3dllstein, der in
jeder ße;;icJJll11  de!l an ilnl Z[J stellenden fQrJ dcr1f!l e]1 gerecht
\vin!. Vie1utlei Allfeir 1 d!l11gelJ Z\V;l!1g"( 1I die Fahrikantcn, 11l1l1-11Ig­
rcicJlt: I'I"hitcl ialprltfllm:ell, oft jahrel::lJlj!;e, ill1.':diillrclI zu b%cn, die
dalll1 dbcr alle ZllgllJ'StCf1 dieser Stcine ausfielcn. Die gCl)ij clHlc
Druddesti:skeit der Kalksandsteine war .';cl1011 VOJJ ich er d;:tdllf(:;l1

daß <lHe f>abrikate de!rjenip.cn Fabriken, die dcm
Ve]"ein dcr angescIrlosscH sind, mindcstens
140 !lg"/QC!]1 Dnlckfestig!u:it ::lllflveiscn mußten.

Der iur eHe Er/,cni.WIi.... der KalksalH.btcillC erfordcl'1kllc Kalk
steht in aJ1srcic!:emlcr J¥lc1l c !1I1d guter Oualitiit in Deutschland
Zllr \'clfii.c;JlJ1 . Die Stcillc selbst, die iniol e hydra,J1iscJicr
PresslIli':( einc g! tJHe Glcich11!iißi. keit und scltarfkantiRL' Bc­
schaifc1IIte;! 1I<1hc\1. könncl! so\vohl im Sommer wie im Winter
faIJriLlLl t \\ erdc!! 111)(1 \\'(:isen ,die .:!utCIl Eigcnschaftcn auf. die ein
j!;u{cr ,\bllcntein habcn :111113.

Alle dic vickn Eillwande gegcII diese Steine, z. ß. dan dcn mit
ill!lel) erridJtetcn \VÜ!Jdcl1 die "Atn)l!]\g" 1ehJc, die Wim)]c: zl1 k,l1t
ßeiell, die liaftliihigkeit des Mör!e:I" an KaJJi:sandstcil1el1 p:eriu.I1;er
sei, als die an Ziegc1Slcruel1, die f'cllcrbcs!iiodi.!{keit und frost
beslil!ldigkcH bcd H{enJ g8rinp;er seien w;w.  ilHl Jurch einwand­
freie Ver'otlchc, wie  !liCh durc11 prakUsc1Je :Erfahrungcn ausreic:l1cJ1d
.Widcrlcgt worden.

t Vergl. "Alte Bauwcisen in neuzoitlicher form'! S 2.3--25 yonSlebold (VivenÜ s<:!tis IJ. TCi!). '

Die von den ZiegJcrn verherrliclIte "Atmung" der w rl1(Je spic1l
p.raidisch nur ein0 untergeofdnete RuHe (nach Untersuchungen von
Prof. Dr. A. Korff-Petcrscn, Vorstand d. hygien. Abt. d. Universität
BerUJI, Heft 4 d. "Uall\\ eH" 1922), die seJbstverst::ndHch nicht ,g:anz
außer acht gelassen wel den darf, auer bei den Ka1ks:tudsteinen
al1ch .2:eJ1ii clJd vOYlWJJdCH ist AncIl iiber die \VärmelelWihigkeit
der Kalksand.stcil1c" .sind vic1fach fabchc GerÜchte ausgestreut
WO] deu, die abcr nicht dem Er!";cunis der bidlCi:igeu Forschung enf­

die HafWihigkeit des MÖl tels dn K dksandstejt1en sag!
Prof. Burchartz  aof GI ilIlL1 U1I1[,'Il.\':rckher. prah.H cher Versuche
in seinen Sch]t1ßfokcl1!)lge1J:

.,Ziehet] wir 1l11n noc1!ln,tls J.dUZ das SchJußcrgebnis aus al1
deli yorlicgcndclJ PriifwIgsbefuudcH und Versuchen, so kann JU­
g,cnH'iJl lind wit yoller Bcrec-btigllng an.sgc.-:prochen \'.erden, d,l[;
K;tJkll1urteJ 111 IVI <10C1'\\ elk ;,ns Kalk <UlI.bteincJ1 sich :::bcIIso ver.
hiih. \dc iJl solchCll! alls Zieq.:ellJ. i',:Icidu;.iiltig,. WIe sonst die Bc­
:'IcIJMfcl\hcit der Steine i.st: und hiermit dÜrfte denn.wohl die die
GemÜrer so bn).',c bCll11rlll,igelJde lrage dC's I2rh irte!!s und des
Jiaftcl1  von Kalkmörtel hl! KalhsrindsteimnaHer\\'erk iur alle
Zcit CJJdQ,IIHig crJcdigt SeiH."

lJber die rCllcrbestÜJilIfL'.:h.it der K;dk.s:u1dsteiu:: ist z. ß. in)"
Jnllf(:sbericht d(;s Dahlcmcr .I\1atcnalpriifll11!,?,s,nnte:s 1904. g,CS<1gt,
d;Jl3 die bc :;efCJ1 Err:Cl1gIl1.:J:::'C im reUC!. lInd im Lösc!twa:::.ser ;tH
n;ill c! nd dcn gleichcn \Viele] :;,t,jlltl \Vie gebnmmc 1\1 lucr
steiJJc. Heide StclJj::.onclI \\"lInkp ein mj\1dcstc!ls- eine
Stwldc- lau.!:'. l!Jog1ich t <1uf 1100 0 C W inJ1e gesteiger.
tes FCllUf an dl.r dcm zug.ekehrten f!;ic1 c zcrmÜrbt und CI"
g.IIJCIl heinI Auftreffen des kaltcn \Vassel  trahJc:s AhspHHen1l1gc!1

üb ur dre :frostbestiiildl kc:it der KalksallClsreil1e S;tgt Geh. Ball.
rat Er;er (]91O 1\'r. 6.1 die')er Zeitschrift) in eillCUl GU'l;tehkn (zt
de<;s(;l! ßeal beihul!-l. 1t <l. ein lI1! ef:i!lr siehc!) Jahr aHes Kalks,wll­
Stcillh;lIIs in] vV,uI]] ec heskIltigt \\ urde):

..AI! kehlC11l Punkte (j('r A1Iße!lrroutcn, :.:luch nkht 311 deli vor
trctcnJcJt Gc'-,i\IJ'-,cIJ 11!1t! freistehenden Schornstcinl\i5nfcn kouutcn
leichen VO)) Ve1"\\ ittl'ruH.Q,CJ1 eutr..!cckt werdeIJ. Auch sonst :::.illd
ucr;\rtige EfSdICillllJ1 e1J an <\usg-eiiil1rtcn l3a!!tcJl 1licht bekannt gc.
\\ ordcn 1111<.1 jedel!1aJJs nic!tt in .sokhe111 M:lße auf.2:dreten. d.1ß an
RelUciu 1::1.:.2:1;1: ](alk<;:1llustcil1e ein Zwcifcl an Ihre Prost- und
v\'ctkrhestihlUigkcit i1J dem gebr ilichlichcll Sinne daraus her.",:duitd \\ erden konnte". "

BcrÜd:sichtigt Ina]! 110cJ1. dnfl KaJksaJ)d tcÜ1C- den VorZ1tg
habcII, daß sie in kur:r.cr Zeit für dic VerSend11Ilg und deli G braud:.
fcrti  Sille!, so hahc!! wir damit ein('JI Baustdn, der flir die hevor.
stel1Cndcl1 Hmfangfeicl'cn SiedlulIgs!J?llIClJ mit In erster Linie iu
Fr;\g:c kOl11u!t:.. c=c

Tuffstein als Baumateriai für frontarchiteldur.
Der Tllffsicin 1st eiu Produkt elcr vulb11isc-hel1 'Eifel. D'cr

:Ettrjll cr Tuffstein alls clell! Gchick der Vordcrcifd kami Z. ß, fh
scl)r !?,roBeH Blocken "V011 warmer ;:;elber oder ge1b!!;r,lucr Tönung
,g,cbroc1Jcn \\ eiden lind :zeigt. zahlreichc bUl!tc Eillsprcng.l1l1gel1 von
B;lsa!ti Qual zit und anderen Gestcinsartcn. Diescs Material (Jus
VOll der TraH-Iudllstrie 111. h. H. in CoblC1!z [11 dC:1 rLu](Jd gebracht
wird) ist zu Skulpturen so\\'ic für .fronten \,ortreifHcl1 >;ccignc!;,
Als p,uics Vorbild ilir die AusfÜhrung einer Tufisrciu-Frontard1i.
tektur k<1l1J1 das Kaiser-fricdriclt-Ro.d in Wie bac1elJ an9,eiiillrt
werdcn, das al1ell Wiesb,\dclJC'f Kur :istcl1 lrnd r.ahlreic1len
Tonri,',tclI hc1"U1I1t sein dlidte. Das Material fiir SockeJ, frOi!t­
verldeidullg. SÜII!eu, Bi!dhauerarbeit \  urdc iiir diese r ront den
ßnicllen der Traß-Jullu !tie Z\1 Ettri1\>'.cJJ eninOIUlnel1. In mallcT!Cll
I"ii1lc!J diirfte üb<::!" die Verkleidung der .Q;,-HI£CU front I1lit diesCH1
Matcri;;1I hCllte zu kostspielig werden, obwohl Tuffstein der bi!!i.Q:sÜ
NatlJl  tc::jl1 für die AusflihrulJ.l'; von \Vcrli:skinirontc!1 ist. :'\!tun
,vu\.sieht daun die  latteJl FrontiJÜchcn nJit eincm mehr oder mind.,:;r,
rauhell, mit dem Tuffstein :411t \larmoniercmkn \Vanuputz und ver
\\'cndet den Tuffstcin 1Itll. iiir Profilc und Ornamente. Im iibrh.;en
ist aber 1)(.:1 der W;lh! de" Stci1J111ateri t1$ %u bcriicksichUgC1J, da

2 Die ErIJärtllllJ': vou Kalkmörtel im !\'i:Hlcrwcrk aliS Zic.ge1n
IInu Kalksandsteinen, Voftrag", gehalteIl auf lIer 12. UallPtver:'
saUJmJlIn.  d. V. D. K;\lksawJsteiu-rabrik:l.J1t"cn E. V. \'on r]\ .
rr. ß,lrc!i,u tz, 'itdg. Jv\it:u beitel' dcr Abt. 2 lies Matcri3!-Priif1!llg ;.
amtes, Dah]cm..
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im Verhältnis zu anderba Natur£;:estein dEr Tuffstein nic!Jt nur
}VohHeH j::;t, sondern ber großtT Dmckiestigkeil auch geril1ges Ge­
'wIcht besitzt, also '\ 'enjg Fracht erfordert. Vor aHeu DiJ gt:n <llier
hanuclt cs. sich hier um eiD außerordemlich \",ctte:rfc.s-tc-s [.laH:ri I;
ich Hihre aIs klassisches 'Beispiel die benihmte[ Sr. StY rinsldrdc
iD KöJn an, die aus' dem Jahre 1176 st;mw1f imd atjS Etiringcr THfi­
stein erbaut ist, alo me11r als 700 Jahre ubcnl;:mert 11at.

[jne besondere Spielart wird <,.1s ..N:::tblith n bezeichnet: es
ist ein Material VOJJ besonuers restClfr und dicht::!\} GcfÜg-c. mit
einer röt1ichbraun getönren ürl1ndm3$"Sc tlnd z3hlrcichen bunlL-n
[il1sprcJ1 tmgen. Dieses J'ybkrial \\ ird gleichfalLs vid iür FronteH
und Bildwerke (z. B. Grabll1aJcr. Bnmj]Ci!figmen 11$\\'.) yen....'e;1det.

Dem Ettringcr Tnff"tein ht dcr \Veibcrncr Tnffstein Yen\andt.
Er ist abcr von viel feinerem Korn 11,11..1 h{';<;it7..t ein no.:.h gerinb:er8S­
(jc\vlchL Ein Wa;gon von 10 Tr'Jll1eo faßt ct\\.a 7-9 cbm fC-ftjg
bearbcitetu \'l rksteine Wr dcn Fronth:ltv Dcr \Vcibcrn.::r Tuff­
stein ist atlch eh\ ciS ]1e1kr ;l1:.:; der r:tb ilEg02.r - er \',e1st namc1HHc!l
!clbJicl1ßl":lllC TÖ)1IJngen r.1lt. A,1:> diesem 711ateria: lassen sich die­
feinsten Zierstiickc hersten<.;'!) um! es wird dt:.,h  lb yieH iCh Eir
Kirchen, z. B. flir rom,mbdle und g;ot; chc Frie<:c. Kapit21c, \'0­
h!kiJ, Kreuzhlumcn. Kanzdn. AW n." j\h1h'it:rkicnsicf 11$\\-. VCf­
ar&cltc ; ferm:l" auch fÜr Friese, rnnl1J1J.'..cn und lk:!. yür; Prohn­
bautl'11. So si1J{l z. B. die Mcdai!lons und r db<; ;'in Jcr fro:Jt Jes
KOJocr Rath,wses und die bciuclJ (HlJ \l!!cn!i1IcI1 Friese <1!!1 Lal1c.­
wirtsclJaTt$-IVlnsclI\JI in B r1f1J ,ws dic:OC1}1 Il'bicrial 11cr (-s{(1:t.
Ebenso Jassen sich z:l1lirckl1e IGrclj(211 der Rhcjng:c e\Jd :'cll<; dcr
karolingischen v!1d der n)l!l,wisdJc1J Zeit ab B(:;snidc :lnflihrcn,
und auch die Gotik und d.ie RCJ1;.lissaHcc <;ch;ifztCiJ dicscs f\btc bl
außer/ordentlich. Abu fiudd cs :Ul ucu bCfÜhmtcu aTtcn Kirchcn
zu Anc1c:rnach, Ltach, SilJzig-, dL!l I\liilJo.;tcrn zu Bonn and \fenn,
..111 der I1raJtclJ Gcreol1 - und der Aposfdkin:!IC Z:J Köln. Diese
BcispicJe zcigcn, d:1ß der \\'clbclI!I.:r Tlliistcin blnh!1nderte hin­
durch JC!l AIJgrificIl vou WilJd lind Weitet zu widcrstciieil nr­
mochtc. Viel z;jhlreichcr sind "her die H:H!\\"C:rkc aus UJls£.'rer
Zeit, \vc:1clw hier ab beachtenswcrtc Beispiele ;::!1 eriihrt wenlen
können, so z. B. d,LS Museum, das Sch:\lJ pie!11alls unu dJ.s Jiaupt­
postglCbäudc- in Köln, die neue Rheinbriickc ZI! Dii:;seltJorf, tl<:!s
LandwirtscJHdtlicnc Mn<;eum, das liotel Adlol1, da.'; C;:;rltOJi-liotd
in Berlin imd viele ..!J1der  mO!H!l11cI1U I C Gcbii.uJe.

Dmch den B;tu dei" BrohltaJbahn  or.de die- \Vestdenbche
Eiscllbalm-Gesc11sc1wit KÖ!il dafiif. 0;1/\ di  in großer Zahl in der
EHel rl1helld n Sch itze, also n;ilJicntlidl dic-:,;er \"ortrdflkhc \Verh­
stein, vortemmit in ui  et1tfcrut stel1 OCQ.€'Jldcn \.c,sanc.h wcrdcn
kanu. Diese Ch.'so!bch:lft liberna]IIH d2.iJJ1, um der BaI)!] eine
größere RentabiJitiit zu scimffc1\. uic :'Inl gcle.;:,enea
BrÜche, 1IIJ1 sie durch eilJc hc<;ondcI C
ausbeuten zu 1as e!1. Der Be/! leb Jwt dauB dllclI  (lr1Z hedl:1!tcn­
den Umf;:mg angenommen lInd vcrS;wl1tC z. B. in einem ,\lon:lt
(diese Zahl sta1ll1llt aJlerdin::;s aus Jer .vorkricg:szeit) 650 cbm
icrti£:w \VerksH:ills: enre sehr bcachtc)}o.;\\. rte Ld:Hnn!,:, Im
Jal1re 1921 hat d;u1Il die Traß-Indl1'-'tdc 111. h. H. Cobkllz Jie
\Veibemcr Tuffstcinbctriehe von der \VcstJcutsc.hcll Ei:::cub,d/;t­
GcscH.<;cJwit iihcfJlOnJ11JCn.  t1S() t1ie- Steinmetz.
platze, die m:lschinc11e Siir;crci 1111(\ in Weibcrn (Eile])
und die \VerknUtze in BrühL AUe Abkih,ugCil Wlln1l:11 nun wir
Dencn l\'b"cJiill('tl lind SÜ1lsti cl1 techl1i L'hl'll t:i!1rkhltllJ cn auf u;tS
-"_üflkoJllJ1!CIIStC ;1Usg;:st:;t1C'r. 111
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Verschiedenes.

Gu tach tergeb ü h ren.
GcbilhrelJordllutJ  vom 20. April 1922.

GlItach{c!l tiber dcn Wert bebauter IInu UJI­
beb a n t erG r !In d $ t it c Ii: c.

All Gc1Hlhrco sind mindestcns 2 vom Tausend des Ci­
mitteltcil Gesamtwertes in Anrechnull\>; zu brinp;c!l. hei
einel11 Mindestbetraj!. \'on 600 f\'lk. fÜr jcJcu t-a!1 lUHl einem
Höchstsatz Yom 5 vom Tausend jenes Wertes.

(j u t;1 c 11 t c 11 ii bc r 1\1 i e. t wer t e beb a \I t erG r 1111 d­
s t ii c k e.

) Die Gebi:llren iÜr dj.;: Abst:ttttI!1!  ei1!e  Gnbchtcl1$ Übcr die
01 tSl1lJlichcu Gcsamtl\lictel1 eines Wohnll H1sg-rultJsliicks be­
tragcn in der Regel 21/  vom T;tUSellll des ermitrelten Ge­
s;Hntgrull lstticks\\"crte8. bei einem Mindcstbdrag ;yon

6013 Hk. iur
Tausendb) Bei und dg1. erhöhen sie}i
die Zl1 a)  eIjaGnt{:n bis zn 50

c) Di  Ennitthmg ce,Alkt\"':erte eiJJZcl,l\:T (\\'oE
Lädt!. \1!1d clgi. bt ,lach der d ilir Zeit
3) zu hnech;lCJ1, be  eine!\! XOJ!
für jt.-dC:l F8:!!.

Gutac.htliche Arbeiteu, die nach dem Zeilal f­
w 2. I1 dez ü he \\. er t e 11 si 11 d, j-' a!! r t c n, Re i se H.

a) Die fÜ:< dC,1 Aaftrag ';erwc:ndtc Zdt ist n,It mindestens
6(} i\1I... ii1r lcde ;:.ngda!1ge11C Smnde in Ansatz zu. brin-:;eu,
nntcr Lnhalhii1f'; eincs l\1indcstbet:<!gcs von 200 AU:.

h) f"ii;- W;:;g{;J:-. Omnibti$.-, ::>tr;1Gehba\m- und G::;;':1:bal!IlÜliricn
sind flic tatsiichiichcn AHs!:-:gCn einseht der Tri;1};:C;c!UCl- 711
ycrgÜtci1.

c) ßei Reisen  i!liJ a!1Zu:::ctze11: für je-den R0.isct'ag: 150 \lk.
Tagt:<J;chJ, mit Cheri13Ch1en Jas Doppeitc.

d) Bei o,tEeh.:r Bcsichtignng, ist eh!c <l11gc:r;esseJ;e /\.uf\';;md ')­
ei1ts,;h it!j. tHl;;. zn berc..:hllen_ die iedo..:h 10 PJ;)2\;n  d..:r Oc­
bJ!jrencndsnmmc nicht Ebef.,dlre]ten s(;lt

A];gemcines.
a) Die ühl:H endihnte:I GebÜhrenhe1r;ls:;:c skl1cTJ nur da<:; l'.nt­

.!:dt fÜr die pcr-;önJiche LebtHo!:': des Sadr\erstämligcI1 dar.
Alk Aus.lar;:en. i;; be<;oGderc anch solche iik ArhciishiHc!1  c.;e
AlJienl.!.;uJ1!!: beso:ldCH;r ZcidJJlHllg-("iI. S..;hrclb:1fbeit n, Pap[cx­
Iiefen;!;j , Post- uwJ r\:r!1snrechRcbiihr'::J1 t!;!d d L :so \ le die
d:lfch liCH Aultr;J!-!.' n r;'nbß!cn s!a:Jilichen Ab&"<lbc',:. s ml
f,(:sOlJG.::rt in RedIn!lJ!J:: Z:! Slclk!!.

b) Vorhcreii.cl:Je Be5prc:cJ[ !n cl1: lInd Arbeiten, die nicht zu
eiucw Au[if3g-e fiihrcn. 5ind 111 der Regel lediglich nach l!cr
d;lHir Y!2f\\-cndetcn Zeit zu bcrec1mcli (siehe   2 a)"

c) Der :; Ll1\ crst;il1di;:!;e ist berechtigt, bei bteihHlg unu A I
nahmc des AUtIr3gCS zur Erstattung GlIbc1:t..::ns, dCI' i l
ähnJidl1:::n Angelegcnheiten  cftelj(,h;n GC)Ji!ogcIi1Ici[ n gCtH tß,
eincl) ;!J1g;em(SSC!1CI1 Gcbijh!"t'lJvor dJ!lß Zl! hc,: !lsPfr!c!:c-Jl,
Der Rc:::t der errechneten GebÜhrcn ist \'01Il Bcstd1..,r ü(::$
Curachte:1:'> bei de:::scll AbHeierung .£tl zahlclI.
Bund der BausacIlvcrst3uoigcn in Berlin (8. d. B.)!

BcrHjJ \V 9. Linbtr. 32.   Ft;:'rnspr.: Amt ,Liitzo\,; 32,5.

Die Lohufrage iiir tIand\\ erkslchrl1uge ist dUfCh zwc: b;rl­
ger!cl1tjjeh  Undle, die In d1cscr j-'r:<g:c die ktztc Instanz Lild:ji,
\\ e.sCJHIJc!t g:ch]; rr. D c Gc\verh::.chaftell haik!l skh a ti den
StanuPl1!!kT O;;"; 1t.'llr, lbß c.!ic Vcr;:;Üt!1m : der LehrHHg;c ebeIlSo wie.
die Lö]l11e der Arbeiter JlIfcb Tarif\"C!lr;:g: &ere-r;cH \\';:1'li'::l1
mÜssen. \.:in Stan.c1Plinkt. der 811<.::11 Y0:1 c.Cli. Dcmobilm8.,::iHn;g ­
ko:nmi::. ar uau deIn Rcichs:1rheitsminis!er ,ll1erh:umr wnruc-. D10
LH'<h;-crichtc Essen lind r"r;mkfurt :::. .\1. habcn die K!2..'Scn der
Gc\\"crksch lile!l ;:ogn\ il'scn, wen. der<:!! Atlff $sun  iede rc.;hr­
![clt  Gfll!1dht.(c kh!t. sog:u- tkn Gcsdzen \\ idc-,s!)rl<.::!ir. Au,; da
Ik l'Ü!Jd!!tt   k:s Fr;wh.lurkr Unl..'ib ist brSOl1l1cr,s beachtl'lJs,':ert,
daß der Lc1!r\"(;rtr<t::': nicj:t :11$ Arbdts\-c: tra?,', :;oE{h:-rn ..1.::; Er­
zll'1:l!I1g:S\"t'rtra  :"!.ilf!:c$chcn \\'ird. bei dCl!1 der Lcllrme1steI der
ti,1l!j)tvc<J}i!ic!Jtel  bt. ui1l1 Jan die Vcr iH!lt1  fiir die Lchr1il1",e
lcdi.:::ikh <.'in;: ist, die  ds Xehc!1kl tll;1g- unr der
DnrchfÜ1J!'lluG; des dicnt. Es wird :wsJd.r...:klkh icsl­
gc<:tcHr, c.bG ciri Le-h \'crtnig, !1Ur lndl\'iJl! H al'::,:csc):los:St-:1 "CfdcI1
K.{)i!1 und seiner J C.<!:d[1l10; <lnssc-hlicH!ich di<.: U ll1c.h;C' ks
ka!1H]1CrlI, !IHn!:!g !:tHl der Gcsell('n,\u8sclll!ß bdugt  inc.L Ge,

Für die Praxis;
, lIer te!lung \"011 Dikl1ern allS Ers3tzstoiicll. ","-'mn BcZli   nd
scii;C"n R.lUll:eli"f: Y(";!11 ](0. Abi Y. J.   H. 12_ 265 --  ibt Je, i\li­
ni<;tcr iin' \ oJh<;\\.ohli.1hn bek 111tn. daß dic  c:1I\" krigc Bcsdw.fiung
'\'on l1ach:-;icinc..n s{)\\ it: der iJJ vielen Geg.cnJcJt veste1IC'I;de j\1angel
1I1 sokhl'JI bei dem Eindecketl \-on Dächern J tS ZurÜcK,-;n::iicI1 aU1
r:rs.atzstoifc (':3troll, Rohr, Schindel!]) eriorJerlidl macht. Nament­
lich das Lcl1111schi11l1eldadl h:lt sich als. sehr brauchbar U1!d naeIl'
dCII bis1wr angesteJllclJ Vc-rSU.:.hCJl auch ab zi\:mlich teuers/cher
erwieseIL ::;0 daß zur ersparung yon KoJile lIlöglkli::;t \\ dte
Verbrcitul1  angestrebt werden muB. Inl auf die l\ot­
wt:l1diRkdt dcr IiersteHu!1  tlEd Erhaltung VOll ländlichcn \\70]111­
hÜuserll und Wirtschaftsgebäuden unter Ver\\-endung von rrs tz­
stoiic!! ersclleint  s notweadig. dort. wo die OrtspolizcibeiJö,de
noch nicht nach dem "Vort!aut der Banordnunßl.Ili)! rlU  A '!!.­



nal!IT!e11 7.uzulassenbcru,I!;t ist. ber Qer Zulassung derartiger Fr St\L-.':­
staUe im ,Qjspenswegc wcitgehendt) RÜcksicht, zu nehmen. Die
8.hspensbehörden sind benachrichtigt. d.

Wettbewerb.
Wettbewerb iiir ein Denkmal in Peru. Zu dem hIternaiionaleJ1

,Wettbewerb für CÜl F eihe1tsdenhmal in 1'rux1ll0 in Pen: Z !1Il
100 jährigen Jubiläum der UnabllängigkeitserkJilrung, des 'Lwdes
( iehe NI'. 20 d. J. unserer fachzeitschrift) hat jetzt das peru an ische
KOJlsuJat hl Dresden fünf hervorragende deutsche Bildhauer !Je­
sonders eingeladen: KarL ,Albiekcr und Ge-org \i\'rha in Dresdcl1,
Hermann Hahn In MilllchelI Ilngo Lederer 111 ßerlin J1tld HttbcrtNetzer in Dnsseldorf. dc.

R.echtswesen
Unrichtigkeitcn im Gfllndbuche. N;lCh S 892 BOB. gilt be­

karmtJkh ZtlgU!1sten welcher ein Recbl au einem
Orl1ndstiick erwirht, der InJmlt ais richtig -- l'S
sei daß ein \Vidcl-sprlll.::!J gegen Richtigkeit eiIll!emtg-{,'IJ
oder die dem Enl- erber bekannt ist.

Zu dieser Gesetzcsbe5tirmrilWg hat das Re-ich5gcricht! in einer
llCucren fo1gende AusfÜhrungen gemacht: Ist im
Gru!1dlmc1!c- Recht am Grundstück eingefragcll, so CI g;bt si{,'!J
als Inhalt des Grundbuches, daß das betreffel1de I ccht  !s bc­
:;;tehend bCZel!gt ist. Erweist sich, dRß da " Recht ill Wirklichkeit
alls dic,<,cm oder jenem Grunde nicht besteh!, so hat sich du In11alt
des Gnuldbnchcs als unrIchtig ergeben, Hat aber jemand ('ia ciu­
getragclIes Recht durch Rechtsgeschäft erworben, so gUt da  ein­
gc!ragene Recht, wiewohl es !Iicht besteht Ufld daher das Grllnd­
bw.:h insoweit tmrichti:;; i,<,t, aoell als rechtsgiiltig begnindct (!nd
noch bestehend, so daß <-I1so derjenige, \vekhcr einen !\nspruc!1 an
eincm Recht an einem Omudstlick dmch Rcchtsgeschiiit erwit'bt.
'diese!) so erwirbt, \vie \YCt1!] das Recht wirklick besUnde und in
seiHer Hand das Recht zu einem bestehenden \vird _ es sei den!'.,
daß ihm die Unric1Jtigkclt des Onmdbnches, also das Nichtbestehen
des RecÜtes bek'lImf oder ein \Viderspruch gegen die Richtigkeit
des Grrmdbuches eingetragen ist.

Nach   1138 BOB. gilt die VorschriTt des   892 BGB. fiir die
Dypothek auch in Ansehung der dllrch die Hypothek ge:,ic-het"fcn
Forderung, Besteht die nach der Grundbuc-heintraglJug durch eille
H:J.'pothek gesicherte Fordetung in WirklicJlkeit niellt, so is.t dQS
Gruudbnch hinsichtlich der Hypothek unrichtig, dem: nach   1113
BOB. ist ErfordC'J'Ilis TÜr eine lfypothck eine bestehende Fordenm ,

I Z[1 deren Befriediguug e1ne bestimmte OcldsJlmme aus dcm Grund.
stUck Zt! zahlen 1St. Dicse UurichHgkeit des Grundbuches ist auch
daun gegeben, \\ enn im iibrigel1 dic Voraussetzungen filf efne
rcc11tswirksamc einer Hypothek, insbesondere  ine
rechisgiiltige Ehligung die tIypothekenbcstc1lhll1P:: gcnÜiß
873 BOB. voriiegen. Ps bcst.:;ht dann die I-Iypothel  nicht als ein
dhlgliches Recht für deli Ii}pothekcngJäubiger. sondern sie ist in
\Virldichkeit gcmilß S 1163, Aus, 1, S 1177, Abs, 1 DOB. Grund
schuld dcs Grundc.igcntumcrs. Zugunsten de jenigcn :1bcr, (]er die
Hrpothek durch RecJltsgeschlift erwirbt, gi1t die in Wirklichkeit
l1icht bestehende Hypotllckenfordcrung, soweit es stch um das
GIngliche Hypothekenrecht, nIcht etwa um das persönliche Schuld.
Ycrl!fUtnjs hal!delt, a1s bcstc11;,;nd, es sei denn, daß ih1m das Nicht­
bestehen der forderung bekanut odcr ein Widerspruch' gegen das
Dcstcbc11 der Forderung ehtgetragen ist. (f eichsger, V, 528120.) rd

Cutachten über lfaQdeJsgebriiuche. Es besteht im f-IoIzhandd'
kein liandeJsbrauch, daß der Kil1!icr eines Wagens Yon Grubcl1­
.schwarten auch d,lnn verpflichtet ist, den. WJgen sofort zu ent­
laden, wenn er die Hölzer bemängelt.

Bei C'inem Km!fc von GwbcnscJl\varten von etwa 12 cm
SpitzcJlbreite ist der Kihtfer YClPf!ichtet, bis Zll 10 v, H. unter
12 cm SpitzcIJbrcitc mit in Kauf Zll nehmen.

Der IGiufer ist nicht vc;vilichteL Grubenschwarten unter
<10 cm SpItzenbreite mit ZI1 iibefllchmen. (Handelskammer Lieg­nHz. 26. 1. 1922.)  .

D=f:I
Bautechnische Mitteilungen.

Gußbetonwand mit IsoHerlülIung.
r Die IsoIicnu,g von Stcill_ und Beton Wällde!: erfolgt in der
I egel dl!rch Aussparung '\;011 Hohlräumen (Lufrschichtt;n). In. dc;!.
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letzten Jahn::n  jJHr ,viele Baumeister zu !:km Ergebnis ge,""odtii{E,:II,
daß ,es zweckmäßiger, wenn aUL:h etwas kostspieliger ist, diese
ftohJrämne mit iso1iercllden StoffeIl wie- Koks.asche, Torfmn1l oder
dcn:delchen zu füllen. Nicht selten ist auch die ruhende Luft­
schich  nur in der Theorie: vorhanden, d. h. es entstel.!.en bei lH1:­
achtsamer Arbeit nicht sclten Verbindungen tnit ScJlOrnsteiueu.
Lii-fttJ\lgsscl1loten oder mit der Außenluft infolgG ulldidner fl! en.
Dcsnalb ist das :Fmlen dcr lfohlräume mit i<::oUerendciJ Stoffen
zweckmäßfg.

Bei Betul1\vänden hat mo.n nUll die Iiohlräume untcr Verwen­
dung \-on. .Lehren ode!" I-"ormon hergesteUt oder die tioM;\-"ände
unter Verwendlltl,g von \Vinkel.... oder fOrlllsteil1cn ,ms B8'ton auf­
gebaut und dann die Hohlraume mit Torfmu1!, Koksasc;le,
Schlacl\enwolle oder derg-!cic:lel1 gefuHt JeMnfal1s ciltstJud tlber
ber den GnBbetonwauden stets die Schwierigkeit, die ,HIS Brcttt'rn
gchHdetc Ke.nlorm nach dem Gieße!! der Wand hc,il1l';Luziehen,
um üeil Hohlraum, in ,,-elchen das isolierende Matertal eirr:;:;efül1t
\;-Cl den so1lte, \",,'ieder freizu!egen, .

Albrecbt Pohle in Ra t1Itl1 (AnllaltJ hat sich nUn ein Veriahren
Zllr Herstcl1w]g' einer GllßbetOl1\\'and yatcnHeren lassen. für weiche
fertige Iso!lerkörper \'en\ endull-s finden. Das Yerbllrell z{;fdmet
sidJ clurcr  roße I.:infac!Jhefr  ns. Die Isolierkörper werdell er­
'forderlicheI1 Yalles unter VCI wendung eines geeigneten Binde­
mitrds geformt und geprcßt. Eine große Fcstig!-:cit brauchcn sie
naWrHclt nicht zu erlapgeu, \,ieln:c!ir dient da<:: Bindemittel !]ur J m
7.\\",>.I,e, ein ZllS3.ll1lTIcnbackcll des Materials Zt( i.l!ltcrs.tiItzcn. Dies
Isolicrkörpcr. z, B. in Siiulenrorm. \\erden nach tierStcHIII1.\.': der
äuBcrcn Verscbahmg in d[e :Form hineingehracht, d. L an zu­
treffender Stelle aufg,esteJ1t, dann \'vird die Betonmasse ein­
gCgOS';Cil, und zwar derart, daß sie die IsoJierkörpcr in ganz r
HÖhe umschließt. Nach dem Abbindell des Betons ist dann lIu.r
noch di(:; Schälung zu entfernen und die Wand in UbJfchcr \Vehe
zu gl lttell oder abzuputzen.

DiE:. IsolicrkÖrper können aber auch in TetlstÜcken her.g-esteHt
werd n. Matl bedient sich hierzu der KasteniofnJ lind stampft zwei
aus Bkch, Pappe oder dergJ. bestehende vertikale mit ein.
Sind dit se ISülierkörpC'r erhärtet. so kann man sie der ein­
gehetteten Röhren) auf vcrti1 ale EisensUibe liuisc1!ieben, \.\.elche
in der darunter Hegenden Mauer oder dem Fundament befestigt
sind. Nachd':l11 die Isolierkörper auf diese Stangell auigeschoben
sind. ',I'ird oben eine. Kappe aufgesetzt, die mit eitler \\'eiten Öff­
nung ZltIß Einp:icßen des Bc.tons versehen ist. Nun wird die I3etOn­
ma:,SQ, in die Schal!ln . ejngeHllIt, <Iod wenn das Material bIs zum
oberen Rande gestiegen jst, werden die Kappen entiernt, die Stäbe
herausgezogen u'lld die lIohh.äul11e der siiulenfönnigeu Körpcr mit
IsoUcrmas.'e gefiiIlt. D:uH1 wird eine das Ganze abdeckende- Betoll­
schicht hergestellt, wclche die Balkclllage aufzunehmen hat, Der
WärmeschlItz, der durch derartige Blöcke bewirkt wird, soU wil..
kun. svoller sein als ,loser :FiUlstorf. Das ist mir aber so ohne
weiteres nlcht einleuchtend; meines Erachtens wird dies wesent­
aich vou der Art des Materials und dem verwendeten Bindemittel
abhängcn. Das lferauszichcn der Stäbe wird vom I3dinder aus
Sparsamh:eitsrÜcksic1!tcll vorgeschrieben -- denn die Stäbe wÜrden
hellte cine ziemlich bedeutende SlIl11me ycrschlfn.!!:en, während sie
andernfalls immer wieder fÜr die Herstellung: der Ma.l1etn Ver
wendung finden können. Arch. :F r i e cl r ich Hut h.

Einladung zur Mitarbeit.
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